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Ph . Dernbach , Dotzheim. Amis-Vlali. Römergaffe 14.

Beilage : 8feit . illurtr . Unterfaatlwifls - Blätter.
J Außerdem viele andere Sonder - Beilaaen vcie Fahrpläne uh ».

Crfdtein ? Mittwoch , und Samstags.
Bezu gsprets ; iMWÜldl Pf . bei Abholung,
40 Pf. bez . 1.20 Mk . rr**Hatlid » oder vierfelührlich durch alle
deulldie Poftanffalten . Heftel lungen werden jederzeit in der
öefdiäfisftelle , durch die Crigei und Poftboten entgegengenommen.

Anzeig en - PreWe : « e MafaHtwNnK Pfützeiie oder deren
Raum IS Pf., im ReMwiwnMI M Pf . 9mm,  halbe , drittel und
viertel Seiten , durchlaufend , nach hafanderer Berechnung.
Bei wiederholter Aufnahme uirrertmferler Anzeigen hoher Rabatt.
Als besondere Vergünstigung für ständige Bezieher : Wohnungs¬
und kleine Anzeigen die Zeile nur 5 Pf . — Anzeigen müssen
an de« erscheinungstagen bis mittags »2 Uhr aufgegeben fein.

Rümmer 33, mittwweb , den 25 . Upril IYI7.

Vie wichtigsten Ereignisse - es Weltkrieges
im KriegsjaHv 1816.

April 25 . Anfftanh i« Irlauh.

Amtliche Anzeigen.
Spiritus-Ausgabe.

Die  Marken  zur Empfangnahme von Brenn
fpiritus für den Monat Dezember werden au :
Zimmer 6 im Rathaus ausgegeben.

Dotzheim,  den 21 . April 1917.
Der Bürgermeister:

Sporkhorst

Bekanntmachung

Betr . Hülfeleistuug bei Garten »und Feldarbeiten

Zur Hülfeleistuug bei den Garten - und Feld¬
arbeiten (Vertilgung von Unkraut , Lesen von Steinen,
Einebnen der Maulwurfshügel und dergl .) stehen
Schüler der oberen Jahrgänge — evtl unter Aus
sicht der Herren Lehrer — zur Verfügung.

Anmeldungen können jederzeit bei Herrn Rektor
Weber  bewirkt werden.

Dotzheim,  den 17 . April 1916.
Der Bürgermeister:

_Sporkhorst.

Derorölllttlg
Auf Grund der §§ 1 und 9 b des Gesetzes über

den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 in der
Fassung des Reichsgesetzes vom ll . Dezember 1915
verordne ich für den Befehlsbereich der Festung
Mainz:

Jede öffentlich Zusammenrottung , sowie jede
Ansammlung von Menschen af öffentlichen Wegen,
Straßen oder Plätzen , desgleichen auch das Stehen¬
bleiben auf diesen , wird hiermit verboten.

Wer gegen diese Verordnung verstößt und den
Anordnungen der militärischen Wachen und Posten,
sowie der mit der Ueberwachung des öffentlichen
Verkehrs beauftragten Militär - und Polizeiorgane
nicht sofort und unbedingt Folge leistet , (wird mit
Gefängnis bis zu einem  Jahre bestraft , falls die

allgemeinen Strafgesetze keine höheren Strafen fest
setzen.

Gouvernement der Festung Mains.

>7.  Jahrgang.

Gelangt zur Kenntnis.
Dotzheim , den 21 . April 1917.

Der Bürgermeister:
_ _Sp orkhorst.

Be k anntmachung.
Verordnung über Arbeitshilfe in der

Land - und Forstwittschaft.
Für den Befehlsbereich der Festung Mainz

wird bestimmt:
8 1.

Männlichen und weiblichenjPersonen , die in der
Land - und Forstwirtschaft beschäftigt sind, ist ver¬
boten , ohne schriftliche Genehmigung der zuständigen
Behörde in eine andere als land - oder forstwtrt
schaftliche Beschäftigung überzutreten.

Ebenso dürfen in Landgemeinden jugendliche
Personen , die in reinem Arbeitsverhältnis bisher
überhaupt noch nicht gestanden haben , ohne schrift
liche Genehmigung der zuständigen Behörde eine
andere als land - oder forstwirtschaftliche Beschäfti¬
gung nicht annehmen.

Die Genehmigung ist nur zu erteilen , sofern
durch Annahme einer anderen Arbeit das vater-
ländische Interesse an der Förderung der landwirt
chaftlichen Erzeugung nicht beeinträchtigt wird

Zuständige Behörde ist der Landrat (Kreis¬
direktor .)

^ § 2.
Jede männliche oder weibliche Person ist ver-

pflichtet , auf Aufforderung der zuständigen Behörde
(8 3) ihres Wohnsitzes tm Bezirk ihrer Wohnsitz¬
oder Nachbargemeinde gegen den jeweils am Ar¬
beitsorte üblichen Lohn eine ihren Kräften und
Fähigkeiten entsprechende land - oder forstwirtschaft¬
liche Arbeit insoweit zu übernehmen , als es ohne
wesentliche Schädigung ihrer eigenen Verhältnisse
geschehen kann . "

8 3.
Die Aufforderungen erfolgen durch den Ge-

meidevorsteher . Sie dürfen nur ergehen , wenn sie
unbedingt erforderlich sind, um den Ertrag des

oder die Einbringung der Ernte sicher zu stellen'
Unter dieser Voraussetzung ist eine Heranziehung
auch an Sonntagen zulässig . M„ §4-

Zeugnisse von Kreis - oder anderen beamteten
Aerzten befreien , soweit sie die Unfähigkeit zu der
aufgetragenen Arbeit bescheinigen , ohne weiteres
von der Verpflichtung zur Arbeitshilfe.

8 5.
Gegen die Verweigerung der Genehmigung (8

1) sowie gegen die Heranziehung zur Arbeit und
gegen die Höhe der Entlohnung (§ 2) steht die Be-
schwerde zu , die keme aufschiebends Wirkung hat
Ueber die Beschwerde entscheidet endgiltig im
Falle des 8 1 der Regierungspräsident (Mini¬
sterium des Innern in Darmstadt ), im Falle des
8 2 der Landrat (Kreisdirektor ) und , wenn der Ge¬
meindevorsteher einem Landratsamt (Kriegsamt)
nicht untersteht , der Regierungspräsident (Ministerium
des Innern in Darmstadt ) .

8 6 .
Wer dem Verbote des § 1 zuwiederhandelt

oder einer auf Grund das 8 2 erlassenen Auffor¬
derung ohne ausreichenden Grund nicht nachkommt
wird mit Gefängnis bis zu einem Jahr , beim Vor-
liegen mildernder Umstände mit Haft oder Geld-
trafe bis zu 1500 Mark bestraft.7̂

Die Verordnung tritt mit dem Tage der Ver-
!ündigung in Kraft und am 15 . Oktober 1917 außer
Kraft.

Stellv . Geueralkiommando 18  Armeekorps.

Gelangt zur Kenntnis.
Dotzheim,  den 21 . April 1916.

Der Bürgermeister:
_ Sporkhorst.

Bodens , insbesondere die  Bestellung der Felder!

Huf Kommando.
Humoreske aus der Kriegszeit

von Friedrich Herrlein.
(Fortsetzung ) - (Nachdruck verboten ) .

^ , »pa , das käme auf eine Anfrage bei Fräulein
Schröder an, " entgegnete der Etappenkommandant
lächelnd „vielleicht haben die beinahe vierhundert
heiße Liebesbriefe von Ihnen an Fräulein Schröder
ihre gute Nachwirkung doch noch nach so langer

ausgeübt , daß die Liebe nicht ganz erkaltet ist ."
'-Mein Gott , Herr Etappenkommandant , ich

habe ia ebenso viele Liebesbriefe von Fräulein Schrö-

Kandidat " " ^ " wie ^ von mir, " rief der gequälte

So .* "^ a '~ bann J tei 9en Ihre Heiratsaktien ganz be¬
deutend Herr Kandidat, " entgegnete der lEtappen-
kommandant mit großer Heiterkeit . „Wen 'n geqen-
seltlg drelhundertstebenundsechzig Liebesbriefe von
Ihnen an Fräulnin Schröder und von Fräulein
SSw ? Ön @te  geschrieben wurden , dann muß
nach alter guter deutscher Erfahrung doch noch das
^dnchwort gelten : Alte Liebe rostet nicht ' Ich habe
manckäVs " k°mmandant ^ier in  Rußland ja so

1 ^ sorgt , was eigentlich nicht meine « AmteS
war und dann doch für gut befunden wurde viel-

ÄKTmitl ^ ° uch ^ ch als Heiratsvermittler.
Allerdings will ich die Herzen der Heiratslustigen

nicht auf Kommando aneinanderschmieden , denn das
köpnte sehr üble Wirkungen haben , aber es gilt
hier wohl auch mehr , eine alte Versäumnis wieder
gut zu machen . Sind Sie nicht auch der Meinung
Herr Kandidat ? "

„Ja , jawohl . Herr Kommandant, " seufzte Eck¬
stein , aber das Seufzen klang jetzt wirklich wie ein
Seufzer der Erleichterung und der Hoffnung aus
seiner gequälten Brust . „So ein ganz armer Teufel
wie vor Jahren bin ich übrigens auch nicht mehr
Herr Kommandant, " erklärte Eckstein treuherzig'
„Ich habe mir in den langen Jahren , in denen ich
m Rußland als Lehrer wirkte und meistens aut be¬
zahl wurde , fünftausend Rubel gespart ."

„Das klingt ja sehr schön ' aus dem Munde
eines Heiratskandidaten, " erklärte der Etappenkom-
mandant , „ aber Herr Eckstein, haben Sie in den
KriegSwirren sich auch diese fünftausend Rubel ge¬
rettet ? Wo haben Sie das Geld ?"

„Es ist gut und sicher in doppeltem seidenen
Futter meines Rockes eingenäht , Herr Knmmandant,"
gestand Eckstein mit einiger Verlegenheit und zeigte
m komischer Weise mit der linken Hand auf die
Rückseite seines Rockes.

„Ra , da wäre ja für den Ehebund auch in der
Kriegszeit schyn eine gewisse materielle Sicherheit
vorhanden, " entgegnete der Etappenkommandant
„Was darf ich nun Fräulein Schröder , die doch
auch von der Schule wegen Ihnen schleunigst sock

Belanntmachuna
ra «b-»!p-rre.

Während der Saatzeit , vom 26 . März bis 20
Mar er ., dürfen Tauben nicht aus den Schlägen
gelassen werden . "

Zuwiderhandlungen werden streng  bestraft.
Dotzheim,  den 17 . April 1917.

Die Polizei Verwaltung.
_ Sporkhorst.  Bürgermeister.

will , berichten ? "

Der Kandidat fand auf diese Frage keine rechte
Antwort , sondern stöhnte und brummte , in neuer
Verlegenheit . 1

„Das muß ich saber wirklich von Ihnen selbst
wissen , Herr Freier ' meinte setzt der Etappenkom-
Mandant trocken und als selbstverständlich , „was
ich ^ hrer Auserwahlten über Ihren Antrag über
Ihre Bedingungen und über die Hochzeit sagen soll."

„Ach , ich nehme sie ja auch , wenn sie noch
ebenso arm ist wie vor zehn Jahren, " erklärte jetzt
der Kandidat und machte seinem gepreßten Herzen
Lust , „sie war ja immer gut und brav und dürste
eme gute Frau werden . “

. »Das könnte ich eigentlich auch bestätigen "
meinte der Etappenkommandant , „denn Fräulein
Schröder war , ehe sie nach Rußland , als Lehrerin
meiner Töchter in meinem Hause tätig , und meine
Frau stellte ihr das beste Zeugnis aus . "

„Na dann kennen Sie ja Fräulein Schröder
a,t ebenso gut als ich, Herr Kommandant, " rief

der Kandidat fast freudig aus . „dann können Sie
I« auch mit der Dame offen über unsere ganze An¬
gelegenheit reden . Aber , eine Hauptfrage , Herr
Kommandant ! Ist denn überhaupt jetzt und in
Rußland auf erobertem ^Gebiete einelHeirat ' zwischen
Fräulein Schröder und mir möglich ?" — '

„Natürlich ^ ist Adas möglich !" entgegnete , der
(Fortsetzung auf der' letzteu Seite.)



-mratten-Aits-ade. Versteigeruns von küchenabfallen.
Die Ausgabe der neuen Brotkarten findet Di- Versteigerung der Küchenabfalls des Krn-Ane»u»ga r becBott« für den Monat Mai findet am SamS-

- “ * * *? ' “ *’• 3 L , »„ 28 . ». MW., m+ MU*  8 m *. im
im hiesigen Rathaus wre folgt statt. ‘ Rathaus, Zimmer6, statt.

Polizeiwache (Zimmer 3): j Dotzheim,  den 25 April 1916.
Uhr vormitttagS die Karten-Nr. l " >00 : Der Bürgermeister: j

; Sporihorst.
8

8»/»9
9»/*
10

10 »/»
11

11 »/*
12

12 »/*
1

1»/*
2

2»/*

201
301- 400
401- 500
501—600
601- 700
701—800
801—900
901—1000

1001- 1100
1101—1200
1201- 1309
1301u. höh.

Diese angegebene Einteilung muß unbedingt
einaehalten » erden.

An Rinder unter H Jahren werden
keine Karten verabfolgt.

Karten , die an obigem Lag bis nachmit.
? Uhr nicht abgeholt sind, werden erst am
folgenden Mittwoch , von 10 - *2 Uhr vormst
verabfolgt.

Die Ausgabe der neuen  Karten erfolgt nur
gegen Rückgabe der alten Stammabschnitte.

Dotzheim,  den 25. April 1917.
Der Bürgermetste' :

Spo rkhorst.--

Als zugeflogen gemeldet wurde
ein Kanarienvogel

Näheres im Rathaus, Zimmer 5.
Dotzheim,  den 25 ^April 1917.

jelensmlttel»̂ tt«9ale
Eier.

Am 26. April , er.
werden in der Gemeindeverkaufsstelle, Römergasfe
Nr. 14 hier, Eier  per St . zu 28 Mg . verteilt
und zwar gibt es pro Kopf 1 Ei auf Abschnitt
11 der neuen Lebensmittelkarte

Eint eilung:
Vorm. 8—10 Uhr von Nr. 1—360

10- 12 361—730
Nachm- 2- 4 731- 1100

4—6 1101 u hoher.
Hühnerbesitzer, welche im Besitze von 5 und

mehr Tiere sind, erhalten keine Eier.
Geld ist abgezählt mitzubringen.
Eine Haftung für die Güte der Eier wird nicht

gewährt. _
In der Zeit vom 26. bi« 28. April tv.  gibt es

für Kinder bis zu 2 Jahren gegen Vorlage und
Abstempelung der Butter- u. Fettkarte und für
Kranke  gegen Vorlage eines ärztlichen Attestes

Hafergrütze je »/, Pfd.
bei Schüler , Schierst.-Str . b.

Dotzheim,  den 2b. April 1917.
Die Lebensmittel-Berte ilungsstelle.

B I tH n t m a ch un g.
Die Dienststellen auf der Kreiskartoffelstelle und

der Kreisstelle für Gemüse und Obst sind bis auf
weiteres an den Nachmittagen für den persönlichen
Verkehr geschloffen. _

Wird veröffentlicht.
Dotzheim,  den 25 April 1917.

Der Bürgermeister:
_ Spockhorst.

Bekanntmachung.
Die Einrichtung der Hilfsdienstmeldestelle Wies¬

baden, der auch der Landkreis Wiesbaden angeglie
dert wnrde. ist nunmehr erfolgt. .

Die Geschäftsräume befinden sich tn Wiesbaden
Dotzheimerftr. 1 Arbeitsamt, dahin sind alle Mel¬
dungen und Anträge zu richten

Bei Anfordemng von Hilfskräften ist e» unbe
dingt nötig, nähere Angaben über Entlohnung.
Unterkunft und Verpflegung zu machen, jauch ifl
die Zeit des Eintritts anzugeben

Es haben sich bereits eine größere Anzahl von
Männern und Frauen bereit erklärt, unter annehm¬
baren Bedingungen in der'.Landwirtfchaft zu arbeiten.

Gelangt zur Kenntnis.
Dotzheim,  den 25. April 1916.

Der Bürgermeister:
Tpork Horst.

Verordnung
betreffend Abänderung der Berorduung Über den

Verkehr mit BerbrauchSzncker.
Für den Landkreis Wiesbaden wird folgende

Verordnung erlassen:
Artikel 1.

In der Verordnung über den Verkehr mit Ber-
brauchzucker vom 27. Dezember 1916 werden fol¬
gende Aenderungen vorgenommen:

1. Dem ß l ist folgender Absatz hinzuzufügen:
„In der Regel betragen die Zulagen für
Kinder bis zum vollendeten vierzehnten
Lebensjahre 250 Gramm und für Kranke
500 Gramm monatlich."

2. Im Z 2 wird zwischen den Worten „Zucker-
karte oder" das Wort „Zusatz-Zuckerkarte"
eingefügt.

3. Im 8 3 ist hinter Absatz1 folgender Absatz
einzufügen: . , .

„Die Zusatz-Zuckerkarte" entsprichtm ihrer
Einrichtung der Zuckerkarte mit geänderter
Gewichtsangabe."

4. Im ß 4 wird dem Absatz1 folgender Satz
hinzugefügt: . t

„Die Zusatz-Zuckerkarte erhalten Kinder biS
zum vollendeten vierzehnten Lebensjahre
ohne weiteres und Kranke auf ärztliche Be
fcheinigung."

Artikel 2.
Im übrigen wird bestimmt, daß alle weiteren

Vorschriften der im Artikell genannten Verordnung
über Zuckerkarten auch auf die Zusatz-Zuckerkarten
Anwendung finden.

Artikel 3.
Die Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬

kündigung in Kraft.
Wiesbaden, den 16. April 1917.

Namens des Kreis-AusschusseS:
Der Vorsitzende:
von Heimburg.

Gelangt zur Kenntnis.
Dotzheim,  den 21. April 1917.

Der Bürgermeister:
Sporkho rst.

Bekanntmachung
Betreff» der Verordnung über die Ausgabe

•unb die Verwendung von Reichs-Reifebrotmarken
' im Landkreise Wiesbaden ist eine ErgänzungS- bezw.
'Abänderungs-Verordnung erlassen worden, desgl.
eine Aenderung der Verordnung betr. die Selbst-
Versorger im Verkehr mit Brotgetreide und Mehl.

Interessenten erhalten hierüber Auskunft auf
Zimmer6 im Rathnus.

Dotzheim,  den 25 April 1817.
Der Bürgermester: Sporkhorst.

- ■— „ ■= = - — '

es geht jetzt um Sas Ganze.
ES geht jetzt um da» ganze im Weltkriege!

Das fühlt jedermann in dieser Zeit der höchsten
Krisis heraus, denn noch einmal haben die Engländer
und die Franzosen mit den stärksten ihnen zur Ver¬
fügung stehenden Streitkräften an den Eckpfeilern
der deutschen Stellungen im Nordw-sten Frankreich»
bei AcraS und an der AiSne gewaltige Anstregungen
gemacht, um die deutschen Stellungen zu durch-
brechen. Wohl sind diese englischen und französischen
Durchbruchsversuche nicht geglückt und da» Haupt¬
ziel der Feinde wurde nicht errreicht. aber d>e Kämpfe
dauern fort und die größte Krisis im Weltkriege
gipfelt in ihrem höchsten Punkte. Ein Naturgesetz
ist e» ober stets in der Zeit der höchsten Krisis,
daß auch dis Entscheidung nahe bevorsteht. Dcshalb
gilt eS, in unseren Reihen den Billen für da» ei¬
serne Durchhalten noch weiter zu verstärken und
niemals ftu wanken und zu zaudern, auch wenn noä
größere Opfer von uns auf einige Zeit erfordert
werden füllten. In Hmblick auf die todesmutige
Haltung unferer tapferen Helden an der Front, die
jeden Tag und jede Stunde ihr Leben für bie Ver¬
teidigung und für die Freiheit des deutschen Vater¬
landes einfetzen, müffen wir auch jede Entbehrung
mit Geduld ertragen, welche uns das Aushalten an
bec inneren Front auferlegt. Der Mangel an Lebens¬
mittel, und die weitere Herabsetzung der Brotration
ist gewiß eine harte und bittere Sache, aber wir
dürfen niemals vergessen, daß unsere tapferen Helden
vor dem Feinde seit Jahr und Tag noch etwas
ganz anderes erdulden und ertragen müssen als die
Kämpfer und Dulder im Heimatslande, und wir

wollen vor allen Dingen auch daran denken, daß
uns die Feinde das Schlimmste antun würden,
wenn unsere tapferen Streiter nicht mit den Waffen
in der Hand die Feinde vom Boden unseres Vater¬
landes fernhalten würden. Wir wollen auch nicht,
daß die Taufende und Abertausende unferer Helden
umsonst für uns gestorben find und umsonst für
uns geblutet haben. Da müssen wir in der Heimat
eben erst recht auShalten, alle Entbehrunngen er¬
tragen und aller das für unsere heldenmütige
Streiter schaffen, was sie zur Verteidigung des Va¬
terlandes unbedingt gebrauchen. Wir müssen aber
auch damit rechnen, daß wenn wir noch eine Zeit
lang wackc auShalten. und wenn es zumal auch
unseren tapferen Helden auch ferner gelingt, im
Westen die Feinde vom Durchbruche abzuhalten,
und wenn es ferner noch für einige Zeit unseren
U-Booten möglich fein wird, den verschärften See¬
krieg und die Seesperre gegen England ducchzuführen,
dann auch unsere Feinde und zumal das schändliche
England dazu genötigt sein werden, die Waffen zu
strecken. Wenn nicht alle Anzeigen trügen, steht
England vor einer Hungersnot, wie solche noch nie¬
mals in England erlebt worden ist In Amerika
muß man auch eingefehm haben, daß England der
unterliegende Teil im Weltkriegs fein wird, denn
sonst hätte man sich in Amerika nicht entschlossen,
den Engländern beizuspringen. Die amerikanische
Hilfe wird aber zu spät kommen, denn es ist gar-
nicht möglich, daß Amerika schon in den nächsten
Monaten ein größeres Heer nach Europa schicken
kann, und von den amerikanischen Kriegsschiffen
fürchten wir in Deutschland schon gleich gar nichts.
In Rußland bleibt aber die schwere und dunkle Be¬
sorgnis vor der weiteren Entwickelung der Dinge
nach der Revolution bestehen, und dadurch ist Ruß¬
lands Kraft im Weltkriege ganz bedeutend geschwächt.
Geben doch auch die Berichterstatter der Vierver-
bandsmächte zu, daß sich in Rußland zwei Parteien
gegenüberstehen und sich in Bezug auf die noch
zu vollziehende staatliche Neugestaltung in Rußland
schon affen bekämpfen. Daneben wünscht der größte
Teil der in Rußland sehr einflußreichen Arbeiter¬
partei und auch der SoldatenauSschub so bald als
möglich den Abschluß des Friedens mit Deutschland.
Was wollen unter solchen Umständen die Kundge¬
bungen der russischen Ministers Miljukow und ei¬
niger Parteiführer besagen, daß Rußland bis zum
letzten Atemzuge weiterkämpfen und sich nicht von
seinen Bundesgenossen trennen wird? — Rußland
ist durch die Revolution in seiner Führerschaft
wankend geworden, und es fehlen auch in Rußland
die Mittel zur weiteren großen Durchführung des
Krieges. Dadurch wächst auch die Hoffnung, daß
unser starkes weiteres Durchhalten den Frieden her-
beisuhren kann. Es toben jetzt die letzten großen
Kämpfe, e» geht jetzt um das Ganze. Seien wir
dessen Eingedenk und halten tapfer aus!

Dam Weltkrieg.
Deutsche amtt Berichte.

Heeres-Bericht vom 23. April.
Westlicher Kriegs sch aupl  atz.

Heeresgruppe des Geueratfrldmarschalts Kr»«pri«?
Kupprrcht von Kapern.

Zwischen Loos und der Bahn ArcaS-Eambrai
dauerte gestern der Artilleriekampf an.

Nordwestlich von Lens drangen englische Stoß¬
trupps in 500 Meter Breite in unseren vordersten
Graben; sie wurden durch Gegenstoß zurückgewocsen.

Auch nachts blieb das Feuer stark; heute früh
hat nach Trommelfeuer in breiter Front der In»
fanteriekampf begonnen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Vormittags war nur nordöstlich von Soiffons

die Feuertätigkeit gesteigert.
Am Nachmittag bekämpften sich läng« der AiSne

und in der Champagne die Artillerien wieder mit
zunehmender Heftigkeit.

Handgranatenkämpse spielten sich aus dem
Chemm des Dames-Rücken ab; ein starker franzö-
fifcher Angriff nordwestlich von La Dille-aux BoiS
brach verlustreich zusammen.

Zwischen ProSneS und der SuippeS-Niederung
brachten Vorstöße dem Feind keinerlei Vorteil.

Wir machten am Hochberg südwestlich von
RoronvilliereS und durch Eindrmgung in die fron-
zösifche Stellung südlich von St . Marie o-Pi über
50 Gefangene.

Armee des Oeneratfeldmarschallr
Herzog Albrecht von Württemberg

Keine Ereignisse von Bedeutung.

Unsere Flieger schossen vier feindliche Fessel¬
ballons in Brand und brachten in Luftkämpfen ll
Flugzeuge zum Absturz.

Rittmeister Freiherr von Richthofen blieb zum
46. Male, Leutnant Wolff zum 20. Male Sieger.
Die Jagdstaffel des Rittmeisters Freiherrn von
Rlchthofen hat bis gestern 100 feindliche Flugzeuge
abgefchvffen



Testlicher Kriegsschauplatz
Mehrfach lag lebhaftes russisches Art'lleriefeuer

auf unseren Linien. Es wurde heftig erwidert. Boiw
benabwurf russischer Flieger bei L.da wurde durch
Luftangriffe auf Molodeczno und Tucez (nvldwest-
lich, bezw. südwestlich von Minsk) vergolten.

Mazedonische Front:
Am Ostufer des Aardar und südwestlich des

Doiran-Zees heftiges Artilleciefeuer dem nur am
Loiran-Zee ein englischer Angriff folgte. Er wurde

den bulgarischen Truppen ebgew.esen. E.neS
kunserer Fliegergeschwader griff aus der Luft in den
EKampf ein. _
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Heeresbericht vom 24 April.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Aranprinz Kupprecht.
Aus dem Schlachtfelde von ArraS führte die

auf Frankreichs Boden stehende britische Macht
gestern den zweiten großen Stoß, um die deutschen
Linien zu durchbrechen.

Seit Tagen schleuderten schwere und schwerste
Batterien Massen von Geschossen jeder Art auf unsere

k Stellungen. Am 23 April früh morgens schwoll der
Artilleriekampf zum stärksten Trommelfeuer an. Bald
darauf brachen hinter der Feuerwand her auf 30
Kilometer Fronlbreite die englischen Sturmtruppen,
vielfach von Panzerkrastwagen gesührt.'zum Angriff
vor. Unser Vernichtungsfeuerempfing sie und zwang
sie vielerorts zum verlustreichen Weichen. An an¬
deren Stellen tobte der Kampf hin und her; wo
der Feind Boden gewonnen hatte, warf unsere todes¬
mutige. angriffsfreudige Infanterie ihn in kraft-
vollem Gegenstoß zurück. Die westlichen Vororte
von LenS, Avion, Oppy, Gavrelle, Roeux und Gue-

^ mappe waren Brennpunkte des harten Ringens, ihr
Name nennt Heldentaten unserer Regimenter aus
fast allen deutschen Gauen zwischen Meer und Alpen.

Nach dem Scheitern des ersten setzte über daS
Leichenfeld vor unseren Linien mit besonderer Wucht

Jaus beiden Scarpe-Ufern gegen Abend ein zweitergroßer Angriff mit neuen Massen ein. Auch seine
[ Kraft brach sich am Heldenmut unserer Infanterie,
I teils im Feuer, teils im Nahkampf, und unter der

vernichtenden Wirkung unserer Artillerie. Nur an
j der Straße ArraS-Cambrai gewann der Feind um

wenige hundert Meter Raum. Die Trümmer von
' Guemappe sind ihm geblieben.

Wie an der AiSne und in der Champagne schon,
ist hier bei Arras der feindliche DurchbruchSvecsuch

\ unter ungeheuren Verlusten gescheitert.
Englands Macht erlitt durch die Voraussicht

deutscher Führung und dem zähen Siegeswillen
unserer braven Truppen eine schwere blutige Nieder-

s läge.
Die Armee sieht voll Zuversicht neuer, Kämpfen

entgegen.

An den Erfolgen der letzten Schlachten hat
seinen besonderen Anteil jeder Deutsche, Mann oder
Frau, Bauer oder Arbeiter, der sich in den Dienst

de» Vaterlandes stellte, feine Kräfte einsetzte für die
Versorgung des Heeres.

Der deutsche Mann an der Front weiß, daß
ein jeder daheim seine Schuldigkeit tut und rastlos
schafft, um ihnen draußen in der Schwere des
Kampfes auf Leben und Tod, um Sein oder Nicht¬
sein, beizustehen.

Bei den anderen Armeen der Westfront und
auf den übrigen Kriegsschauplätzen keine größeren
Kampfhandlungen.

Berlin,  24 . April, abends.
Nordöstlich von Arras wurde tagsüber um

Gavrelle gekämpft. Links der Straße ArraS-Cambrai
haben abends neue englische Angriffe eingesetzt.

Truppeameldungen bestätigen übereinstimmend
die gestrigen Verluste der Engländer als „unerhört
hoch".

An der AiSne und in der Champagne wechselnd
starkes Feuer.

Im Osten nichts Wesentliches.
Der erste venerel-chuartirrmeifler:

Kudendorff.

Der Kaiser a« die Helden.
(Amtlich) Seine Majestät der Kaiser hat an

Seine K̂önigliche Hoheit den Kronprinzen Rupprecht
von Bayern, Führer der im Artois stehenden Heeres¬
gruppe, folgendes Telegramm gerichtet:

Der neue englische Ansturm auf dem Schlacht¬
feld von ArraS ist durch Deine Truppen gebrochen.

Den Helden von Arras und ihrem bewährten
Führer, die an Können, Leistung und Erfolg den
Kameraden an der AiSne und in der Champagne
es gleich taten, sende ich meinen und des Vater¬
landes Dank. Gott helfe weiter! Wilhelm  I . R.

Auch an die siegreichen Helden in der Cham¬
pagne sandte der Kaiser ein ähnlich gehaltene»
Danktelegramm.

Ereignisse f#r fu.
In der Nacht vom 20. auf 2l . April hat im

Kanal und gegen die Themsemündung und ganz
besonders gegen die englische Seefestung Dover und
gegen die französische Seefestung Calais ein neuer
deutscher Flottenangriff durch unsere leichten See¬
streitkräfte stattgefunden. Es wurden 650 Schuß
auf die feindlichen Stellungen abgegeben. Bei dem
spater sich entspinnendem Seegefecht wurde ein feind-
liches Führerschiff durch einen Torpedoschub ver¬
senkt und mehrere englische Schiffe erhielten schwere
Beschädigungen. In dem Gefecht sind leider auch
die deutschen Torpedoboote„G 45 und G 85" ver¬
loren gegangen.

Da» österreichische Flottenkommandomeldet:
In der Nacht vom 21. zum 22 d. M hat

eine unserer Flottillenabteilungen in der Otranto-
straße einen italienischen Dampfer von 1300 Tonnen
versenkt. Feindliche Streitkräfte wurden nicht ge-
sichtet. _

Ungetzenerliche Handlnn- sweise der
fra«r- stschen Regierung.

Amtlich meldet Agence Haoas: Entgegen allen
Regeln des Völkerrechts und der Menschlichkeit haben

die Deutschen ihren Entschluß angekündigt. Hospital¬
schiffe ohne Warnung zu torpedieren. Unter diesen
Umstünden hat die französische Regierung zur Kennt¬
nis gebracht, daß sie deutsche Gefangen; auf diesen
Fahrzeugen eiaschifsen würden.

Deutsches Mch.
(Vom Reichstag .) Im Reichstag gab es

gestern Anfragen und zwar zunächst über die feind¬
lichen AttentalSvecsuche, die darauf abzielen, mit
Hilfe von französischen Gefangenen unsere Nah¬
rungsmittel zu gefährden. Hierzu wurde regierungs¬
seitig erklärt, daß Vorsichtsmaßnahmen dagegenlge-
troffen seien. Ein Beweis, daß die französische Re¬
gierung ihre Hand dabei im Spielei hat. sei nicht
erbracht worden. — Nach Erledigung einer Anzahl
von Petionen usw. vertagte sich das Haus bis zum
2. Mai. _ __ rorelr».

Dotzhe im, >5. April.
—* Hinw  e iS.  Auf die außerordentliche Ver¬

sammlung des „SanitätSvereinS" Freitagabend
8 Uhr „Zur Stadt Hanau", Nugasi , wird besonders
verwiesen.

—-** Die ersten Frühgemüse  tauchen
jetzt auf den Märkten aus. Da es sich zum Teil noch
immer um Treibhausware handelt, ist der Preis
noch ein verhältnismäßig hoher. Mit dem baldigen
Sinken dieses Preises ist jedoch zu rechnen, sobald
die Ware erst in großen Mengen auf den Markt
gebracht wird. Bis zu diesem vielleicht noch einige
Wochen währenden Zeitpunkt sei wie in früheren
Jahren auf das draußen in Wald und Feld wild¬
wachsende Frühgewüse hingewiesen, dem leider̂noch
immer viel zu wenig Beachtung geschenkt wird.
Sauerampfer. Kerbel, Lattich, Kresse, Scharfgarbe
sowie die jungen Sprossen der Brennessel geben lein
dem Spinat gleichwertiges und ebenso gut schme¬
ckendes Gemüse ab, wenn man st; wie diesen zube¬
reitet. Man kann sie auch zu den bekannten„Früh-
lingSsuppen" verkochen. In beiden Zubereitungs-
arten wirkt ihr Pfianzensaft erfrischend und reinigend
aufbcSim Winter dick ge wordene Blut.

Seues aus aller Mit.
— Große Lawinengefahr in de  r

Schwei  z. Im Konton UriundimReuß-Tal herrscht
zurzeit große Lawinengefahr. Im Erstfelder-Tal
wurde am Freitag ein Stall mit zehn Stück Groß¬
vieh zermamlt. Eine weitere Lawine zerstörte ein
Haus und einen Stall ; ob die Bewohner am Leben
geblieben find, ist noch nicht festgestellt. Aus dem
Gurtneller Berg begrub eine andere Lawine ein
HauS und tötete eine Frau, ein Kind und zwei
Männer. Die Bewohner anderer verschütteter Häuier
konnten gerettet werden. Ferner wurden sechs Ställe
zertrümmert.

Für die Redaktion verantwortlich Philipp Drmbach
_in Dotzh,i  m.

wtzüchenschlüsselvon Römergasse bis Dörgässe" ver-
toten. Abzugeb. Röme rgasse 14, 1. St . rechts.

Schönes Sinlegeschwein
zu verkaufen Näh. Friedrichstr. 1.

' Tücht. ehrt. Kutscher
gegen gute« Lahn gesucht.

Dampf«aschanstalt„Schwan"
E. Plümacher.

Auf dem Felde der Ehre mutzte sein Leben
dahingeben unser lieber Mitbürger

Musketier Jean Bleidner
1- it« 24. Pliirr 1917 ittfnlg* rrhaltenrr Prrtvund««» im

Sein Andenken wird in Ehren gehalten von seinen
Mitbürgern der Gemeinde Dotzheim.

Dotzheim,  den 25. April (9U.
Namens der Gemeinde Dotzheim:

ns) Spork hör  ft, Bürgermeister.

el-
11
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Danksagung.
Allen denen, die an unserem schweren, uneretzlichen Verluste

meines innigstgeliebten, unvergeßlichenMannes, unseres guten Vaters
Wziers-Slell». Theodor Müller

Anteil nahmen, sprechen wir hiermit unseren herzlichsten Dank aus,
besonders dem Herrn Bürgermeister Sporkhorst.

In tiefem Schmerze:
5rau Ella Mülleru. Kinber.

Dotzheim,  den 25. April 1917.

Wie zuversichtlich klang doch immer
Wenn du uns schriebst! auf Wiederseh'n,
Du glaubtest selbst es nie und nimmer
Daß wir uns niemals wiederseh'n.

So ruhe sanft in fremder Erde,
Du starbst als Held fürs Vaterland,
Wer dich gekannt in deinem Leben
Der drückt uns stumm nur noch die Hand.

Tieferschüttert erhielten wir die traurige Nachricht, daß unser
guter, braver, unvergeßlicher Sohn und lieber Bruder, Enkel,
Schwager und Bräutigam

Musketier Jean Kteidner
in einem Sturmbataillon im blühenden Alter von 22 Jahren am
24. März d. Ir . infolge einer schweren Verwundung in einem Feld¬
lazarett gestorben ist.

Im Namen der tieftranernd Hinterbliebene« :
Familie 5riebrich Bleiöner nebst Angehörigen

sowie 5rl. Meta Kaiser. Braut.
Dotzheim . Stazza,  den 14. April 1917.

»mer Mist
per Ztr. 65 Pfg . abzugeben.

Heinrich Hessel,
Metzgerei, Obergasse 21.

Schöne Zettel
zn verkaufen.

Obergasse 44.



' (Fortsetzung de» Romans von der ersten Seite )
Etappenkommandant, „aberdings Kriegstrauung und
nachdem Sie Ihre Probezeit als stellvertretender
Direktor an der Schule bestanden haben."

Der Kandidat riß die Augen weit auf und
starrte den Etappenkommandantenwie einen Ueber-
menschen, der alles kann, was er will, an, und
dann fragte aber plötzlich ganz beherzt:

„Aber was soll während meiner Probezeit an
der Schule mit Fräulein Schröder werden, Herr
Kommandant?"

(Fortsetzung folgt.)

Em» )

Amtliche Veröffentlichungen.
yerorSnrmr.

Betr. : Verhalten gegenüber Kriegsgefangenen.
Bezüglich des Verhaltens gegenüber Kriegs¬

gefangenen treten mit der Veröffentlichung dieser
Verordnung folgende Bestimmungen in Kraft:

1.
Das Zuftecken von Eßwaren oder anderen

Sachen an Kriegsgefangene, das unbefugte Verkau¬
fen, Vertauschen oder Verschenken von Sachen,
insbesondere die unbefugte Verabreichung alkoho¬
lischer Jetränke an Kriegsgefangene sowie das un¬
befugte Einbringen von Sachen in ein Kriegsge¬
fangenenlager ist verboten.

Privatpersonen ist es verboten, Briefschaften
von Kriegsgefangenen oder an Kriegsgefangene in
Empfang zu nehmen oder zu besorgen.

3.
Verboten ist jeder schriftliche, mündliche oder

sonstige Verkehr hierzu nicht berechtigter Personen
mit Kriegsgefangenen, insbesondere jeder gegen die
guten Sitten verstoßende Verkehr weiblicher Per¬
sonen mit Kriegsgefangenen.

4.
Verboten ist jede Förderung des Entweichens

von Kriegsgefangenen, sowie jede Unterstützung ent¬
wichener Kriegsgefangener, namentlich durch Ge¬
währung von Unterkunft, Nahrung und Kleidung,
Verabfolgung von Geldmitteln, Verschaffung von
Arbeitsgelegenheitoder Beschäftigung im eigenen
Haushalt.

Bon der Anwesenheit entwichener Kriegsge¬
fangener ist unverzüglich der nächsten Polizeibehörde
Mitteilung zu machen. 5.
Unter Kriegsgefangenen sind alle Militär- und Zivil¬
gefangenen zu verstehen, gleichgültig ob sie sich in
Kriegsgefangenenlagern selbst, in Lazaretten oder
auf einer Arbeitsstelle befinden.

6.
Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis

zu einem Jahr, beim Vorliegen mildernder Um¬
stände mit Haft oder Geldstrafe bis zu 1500 Mark
bestraft.

7.
Der Versuch ist strafbar.
Wird veröffentlicht.

Hebung der Feuerwehr.
Die Mitglieder der „Freiwilligen

Feuerwehr " sowie sämtliche Linwoh'
ner der Geburtenjahrgänge 1862 bis

einfchl. f8 ? l , welche zum Dienst in der
Pflichtfeuerwehr verpflichtet sind, werden zu
der am Sonntag . - eil dieses Mts ., vor¬
mittags 8 Uhr , im hiesigen Rathaushofe
angesetzten gemeinsamen Uebung hiermit ein¬
geladen.

Befreit vom Dienst in der Pflichtfeuerwehr sind:
; die aktiven Reichs-, Staats-, Hof- und Kom-

munalbeamten und die aktiven Militärpersonen.
2. die ihren Beruf ausübenden Geistlichen, Kirchen-

diener, Aerzte und Apotheker, letztere, sofern
sie keinen Gehilfen halten, und die Lehrer au
öffentlichen Unterrrchtsanstalten;

3. die Mitglieder der etwaigen freiwilligen—
auch der Fabrik- rc. — Feuerwehr des Ortes;

l. die Personen,welchen für den Fall eines Brandes
behördlich besondere Geschäfte aufgetragen sind,
insbesondere der Kaminfeger und dessen Ge¬
hilfen; ferner die Maschinisten, Maschinen-und
Kesselwärter von Privatbetrieben, soweit sie
zur Fortführung des Betriebes erforderlich
sind,worüber die Ortspolizeibehörde entscheidet;
die Personen, welche noch nicht ein Jahr in
der Gemeinde wohnen;

3. die Personen, welche wegen körperlicheGebrechen
zum Feuerlöschdienst völlig untauglich sind. Dies
Untauglichkeit muß durch ein Attest eines der
hiesigen Herren Aerzte nachgewiesen werden.!
Außerdem kann gegen Zahlung folgender Taxe
eine Befreiung vom Dienst in der Pflichtfeuer¬
wehr zugebilligt werden:

3 Mk. für alle nicht zur Staatseinkommensteuer
Veranlagten

6 . „ „ bis zu 12 Mk. einfchl. Veranlagten
^ * m nun „ * »

l0 „ „ „ „ »
12 „ „ n » , » * »
15 „ „ „ * * 145 n » *
20 . . » .. . 252 „
25 . „ höher Veranlagten. : <

Ausgeschlossen von dem Dienst in der Pflicht¬
feuerwehr sind solche Personen, welche einmal der
bürgerlichen Ehrenrechte verlustig gegangen sind,
oder unter Polizeiausficht gestanden haben; oder
welche einmal wegen strafbaren Handlungen au»
Gewinnsacht gegen dar Eigentum, gegen die Sitt-
lichkeit, wegen vorsätzlicher Angriffe auf das Leben,
wegen vorsätzlicher oder fahrlässiger Brandstiftung
zu einer Freiheitsstrafe von mindestens3 Monaten
verurteilt worden sind.

Nichterscheinen oder verspäteter Erscheinen wird
mit 3 Mk. eventuell1 Taa .?>ast bestraft.

Befreiungsgesuche sowie berechtigte Entschul¬
digungen sind bis spätestens zum 27. Aprild. Js .,
nachmitt. 7 Uhr schriftlich bei mir anzubringen, da
sie sonst keine Berücksichtigung mehr finden können.

Dotzheim,  den 25 April 1917.
Der Bürgermeister:

Sporihorst.

Neueste Ansichtskarten
von Wiesbaden und Umgebung.

sä Dotcheimer mhbei
Ansichts-Postkarten

»mpstehlt

Verlag Ph . Dernbach , Römerg . h.

Allgemeines.
Erzeugerpreise für Dbst.

Die Reichsstelle für Gemüse und Obst hat be>
reits Erzeugerpreise für Obst festgesetzt. Damit
sie den Fehler vermieden, der im letzten Jahr
der viel zu späten Höchstpreisfestsetzung gema
worden ist, und dem wir im wesentlichen die unge¬
heuren Obstpreise zu verdanken haben. Die jetzt fe
gesetzten Erzeugerhöchstpreise verstehen sich für d
Pfund frei Verladeort. Sie betragen für:

Erdbeeren, 1. Wahl 55 Pf., 2. Wahl 30 P
Walderdbeeren1 M., Johannisbeeren, weiße un
rot 30 Pf., schwarze 40 Pf., Stachelbeeren, re
und unreif 30 Pf ., Himbeeren 50 Pf ., Blaubeer
(Heidelbeeren) 25 Pf , Preißelbeeren 35 Pf., sau
Kirschen 20 Pf., süße Kirschen, weiche 25 Pf., groß«
harte 35 Pf., Schattenmorellen 40 Pf., Glaski'rschen
45 Pf., Reineclauden, große grüne 30 Pf ., Pflaume»
25 Pf., Mirabellen 40 Pf., Zwetschen 10 Pf.

Die Aepfel sind in Gruppen eingeteilt. Zu de
Aepfelgruppe1 gehören: Weißer Winterkalvill, Co
Orangen, Grafensteiner, Kanada-Renette, Adersleb
Kalvill, Gelber Richard, Signe Tilasch, v. Zuccal
maglios Renette, Ananas Renette, Gelber Bellefleu.
Schöner von Boskoop, Landsberger Renette, Gold-
renette von Flenheim und Coulons-Renette. Dies
Früchte müssen aber, wenn sie zur Gruppe 1 ge,
rechnet werden sollen, die Beschaffenheit von Edel,
obst haben, mithin für ihre Sorte über mittelgroß
und ohne nennenswerte Fehler sein. Als Fehles
sind insbesondere anzusehen: Unvollständige Reife
starke Fusikladium-Flecke, starke Druckflecke, Wurm¬
stich, Stippflecke, Verkrüppelungen oder mißgestaltet!
Formen. Der Preis für Aepfel der Gruppe 1 is
auf 35 Pf. festgesetzt worden. Die Gruppe 2, fü
die der Erzeugerpreis auf 20 Pf. festgesetzt wurde
umfast sämtliche Aepfel, so weit sie nicht nute
Gruppe 1 genannt sind oder infolge ihrer Beschaf¬
fenheit nicht zur Gruppe 1 gehören. Die Aepfe
müssen aber gepflückt, gut sortiert und mittlerer
Art und Güte sein. Zur 3. Gruppe, deren Er¬
zeugerpreis8 Pf. beträgt, gehört alles Schüttelobst,
Ausschuß- und Falläpfel sowie Mostäpfel. Verkauf!
ein Erzeuger sein gepflücktes Obst unsortiert so, wie
der Baum es gegeben hat, aber ohne Fallobst, so
kann er einen Einheitspreis verlangen, der aber
den Betrag von 16 Pf. nicht übersteigen darf.

Auch die Birnen sind nach drei Gruppen ge¬
ordnet. Die 1. Gruppe — Erzeugerpreis 20 Pf . —
bilden: Gute Luise von Avranches, Köstliche von
Charneu, Birne von Tongre, Bosos Flaschbirne,
Dr. Jules Guyot, Williams Christbirne, Hardenponts
Butterbirne, Gellerts Butterbirne, Clapps Liebling
Diels Butterbirne, Vereins-Dechantsbirne. Diese
Früchte müssen aber, wenn sie zur Gruppe 1 ge¬
hören sollen die Beschaffenheit von Edelobst haben,'
mithin für ihre Sorte über mittelgroß und ohne
nennenswerte Fehler sein. Als Fehler sind insbe¬
sondere anzusehen: Unvollständige Reife, starke
Fusikladium-Flecke, starke Druckflecke, Wurmstich
Stippflecke, Verkrüppelungen und mißgestaltete
Formen. Die Gruppe2 mit einem Preis von 12
Pf. umfaßt sämtliche Sorten Birnen, so weit sie
nicht unter Gruppe 1 genannt sind, oder infolge
ihrer Beschaffenheit nicht zur Gruppe 1 gehören
Die Birnen müssen gepflückt, gut sortiert und mitt¬
lerer Art und Güte sein. In die3. Gruppe gehören
alles Schüttelobst, Ausschuß- und Fallbirnen sowie
Mostbirnen. Der Preis ist auf 6 Pf. festgesetzt.

Das sind Preise, bei denen der Produzent
zweifellos gut bestehen kann, mit denen aber wohl
auch die Konsumenten zufrieden sein können.

Schul-Lese- u. Lernbücher rc.
Alte Schreib-Materialien,

ferner r

am-  IfletaH-Sdiimiik-Hndenken
Ohr- u. Perlen-Ketten, Broschen, Hustedt-
u. Hut-Hadcln, Trauerbroschen.RMettenkDOiiIepp.

Einstetk-Kinne , Haarpfeile, -Spangen,
dies iusserst billig.

Ei>-«.KWnchs«mAiilßM
Packpapier, Feld- u. Paket-Ausklebe-Adressen.

Krnchstchere gM"Eier Kartons
0086n mit Kästchen,

u. 1 Wund-Schachteln
sowie alle übrigen Feldversandtschachteln. empfiehlt

'»«- Ph . Dembach.

Sanitäts-Derein Dotzheim.
Freitag, den 27. April d. Js ., abend» 8 Uhr, findet im Lokale

„3»** Ktadt iettttttt “, Neugasse, eine

statt.
außerottenttiche Generalversammlung

Tagesordnung:
1. Statutenänderung,
l . Sonstiges.

Hierzu ladet freundlichst ein.
-er - orstan-.

_ Adolf Honsack,  Vorsitzender.

atar.  1901.

Vermietungen

Oachstockwohnung
von 2 Zimmer neost Küche und Zubehör
zu vermieten._ Schierstein erstr 27.

Schöne Zrontspitz-Wohuung
nebst Zubeh. zu ->erm. Näh. b. Frau
Wintermeyer Wtwe., Jehan nisgartenstr . 3.

Jdsteinerstraße 1ü : ~~
\ Zimmer u. Rüche

zu ve rmieten. Nähere« Oberg asse 79.

-enffer Schnellhefter'
zu haben bei Phil. Dembach

P onatsfrau oder Mädchen fürsofort oder später gesucht.
Wiesbadenecstr. 29.

Saufe ganze Ztegenläni
mer sowie«zelle

zu den höchsten Preisen.
Schlachten umsonst.

J. Stein,
_Mctzgcrmeister.

AeWeuge vonl.50—7.— rnk
Aetß»retter.Vafferfarden.5arbst

empfiehlt Ph . Dembach-
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